Tagebuch


Den Neunte Sepmteber 


Neunzehnhundertneunundneunzig  





Innerhalb zwei vergangenen Tage, leistete ich beinahe gar ncihts mit diesem Programm.  Was geshcehen werde, ist daß ich anstatt einer riesingen Zeitaufwand hieran, an dem Computer, hätte ich nicht so dessem Programm ungestalten, sondern es wie vorherangerichtet bleiben, sollen.  


Was ja aus allen an einem Terminal in der Bibliothek verbrachten Stunden hervorruft, was günstiges herausgezogen wurde, besteht aus diesem Umlaut schreibendem Ding, es mir ja Mengen an Tastaturvombinationen sparen werde, soch hat bereits. 


Auflisutngen der Tagesereignisse meines Lebens hätte nicht allen als Erde erschütternde Nachrichungen gelten, hingegen, geniesse ich die eintrgen.  Band zwei der Geschichte eines Herrns in Deutschland, bald an deinem Kiosk! 


Wenn ich nicht meine Gedanken von Sex ablenken lasse.....würde ich ja mehr anrichten können als vorher.  Wer wirklich dieses Klatsch nachher läse, wird nein gutes meiner scheinbaren Unmoralheit herauslesen.  Doch, innerlich, weiß ich daß dieses der Nomalität entspricht, wobei,  bei dessem naturlich vorgängige  Entstehen, ich meine einige Entscheidungen an diesem Pfade treffen darf, ja, so unbedingt nicht gezwungen zu sein, oder Gefühle habe.  Punkt.  Ich will und kann auf eine Frau die mich lieben werde bestehen.  


Da ich einen Zeitraum mit diese Fräulein begangen haben, es mir ja meine beste Freudin meines Lebens vorkommen mag, habe ich hieran, an der Freundschaftzuschluß, wenn so etwas bezeichnet wird, auskundschaftet, zwietens in den Umgang mit dem weiblichen Geschlecht nach einige Jahren wieden hineingetreten.  


Auf einer Weise, fühle ich mich als ein Unorganisiertsein mich überfallen hätte, warum?  weil ich nicht Wäsche gewasschen habe?  


Das Ehepaat hier, die scheinen ein gutes Leben gehabt zu haben.   Wie man mich, wenn ich in Jahren dem selbsen Alt bin, zuseht.......


Hmmm, so ich kann Freunden helfen, ja, eine “Rückbezahlung” herausgewinnen.  Nicht, mag ich Freundschaften so ansehen, die hinterliegende, doch auftretenden Wahrheiten, die zum Schein koomen, sind was uns treibt.  


Diät.  Daß ich Mühe um meine Nährung derselben gewähre, erfreut mich.  Man ist was er ißt.  


Die Männer auf den Strassen, die lachen und lächeln, so, warum niederschaut man die?  (kleinschauen?)  Ich komposiere, so mir tut es Leid.  


Ich habe weder die Natur verlassen, noch die vergessen, die geht ohne meine Merkung zu brauchen.  Dieses Wissen verleiht man seine Individualität.  Nicht wahr?  Daß die Welt und alles iihn herum, bewußt und unbewusst seines Anmerken von sich hinschlängelt.....


Physisches, Mentales.  


Was möchte ich tun?  


Ich möchte anstatt eines schlechten Leben, ein ausgezeichnetes.  


Daß Hass ein Leben zum Stürzten bringt ist seit langem bekannt.  


Die Leute kommen in diesem Monat scharenweise heran.  Die Nacherholungsbedarf an Zeit haben alle im Winter geniessen.  


Eine neue neue Jahreszeit....


Das Vegehensein der Zeit wiedet (BWZxxxx) noch an grünes von Sommer, verweigert das Zwanläufiges, doch weiß die Vorgänge ohne halten vorgehen. 


Die Herren der Optikfirma Zeiss, hätten diese Männer so ein Zeitverlaufsgefühl?  


Ich hätte besser Französisch aufbessern!  





Ich muß meine Schriftstücke zum Verlust/Kompromierungsgefahrvermeiden auf ein weiteres Ziel veschieben, dann aufbewahren.  





Daß ich nie gefragt wurde, wenn ich ICH-philosophie vorziehe....Hey, der hereinstehender heißt so.  





Übrigens, A
